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Vorwort 
 
Unterschiedliche globale gesetzliche Chemikalienregulierungen und produkt- und branchenspezifi-
sche Anforderungen machen ein nachhaltiges und standardisiertes Informationsmanagement inner-
halb der Wertschöpfungsketten wichtiger denn je. Vor allem die Einhaltung spezifischer 
chemikalienrechtlicher Anforderungen an Produkte der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie stellt 
die beteiligten Marktakteure vor große Herausforderungen. So sind z.B. Unternehmen in der Euro-
päischen Union durch EU-Regulierungen wie die REACH-Verordnung und die Abfallrahmenrichtlinie 
dazu verpflichtet, bestimmte Informationen innerhalb der Lieferkette weiterzugeben und zudem an 
die europäische Chemikalienbehörde ECHA zu übermitteln. Weiterhin sind sie gefordert, wenn es 
darum geht, auch in ihrer vorgelagerten Lieferkette dafür zu sorgen, dass die stoffliche Zusammen-
setzung von Materialien, Bauteilen und Baugruppen festgelegte Konzentrationsgrenzen nicht über-
schreitet. Insbesondere die Dynamik der allgemeinen europarechtlichen Anforderungen durch die 
REACH-Verordnung und die produktspezifischen Stoffbeschränkungen der RoHS-Richtlinie, die da-
rauf aufbauenden unternehmensindividuellen Vorgaben sowie die global verzweigten Wertschöp-
fungsketten sind Gründe dafür, dass nur ein effektives Informationsmanagement innerhalb der 
Wertschöpfungsketten zur Einhaltung von Produktanforderungen führen kann. 
 
Dieser aktualisierte Leitfaden will gezielt über Aspekte zu ‚Materialdeklarationen innerhalb der Lie-
ferkette‘ in Bezug auf den Austausch von produktspezifischen Material- und Stoffinformationen zur 
Sicherstellung der ‚Product-Compliance‘ informieren. Insbesondere wird der internationale Standard 
IEC 62474 mit dem Titel ‚Materialdeklaration für Produkte aus der elektrotechnischen Industrie und 
für die elektrotechnische Industrie‘ erläutert und ein Ausblick auf den geplanten branchenübergrei-
fenden Standard zur Materialdeklaration IEC/ISO 82474-1 gegeben. 
 
Ob die Kommunikation von produktspezifischen Material- und Stoffinformationen innerhalb der Lie-
ferkette verbessert werden kann, entscheidet am Ende jeder einzelne Akteur in der Lieferkette selbst. 
Wir hoffen, dass Ihnen der vorliegende Leitfaden dabei Unterstützung bietet. 
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1 Hintergründe – Sinn und Zweck von Materialde-
klarationen 

 

1.1 Einleitung 
 
Innerhalb der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie wie auch in anderen Branchen sind im Ver-
gleich zur ersten Ausgabe des Leitfadens weitere produktspezifische Material- und Stoffinformatio-
nen in den Fokus gerückt. Darunter sind Angaben über verwendete Inhaltsstoffe auf Material-, 
Bauteil- und Baugruppenebene oder Angaben über verwendete Stoffe im Fertigungsprozess zu ver-
stehen. Für die Notwendigkeit des Austausches dieser Materialdeklarationen innerhalb der Liefer-
kette können verschiedene Gründe (z. B. gesetzliche Regelungen) angeführt werden. 
 
Die Bereitstellung von Materialdeklarationen in der Lieferkette wird sehr unterschiedlich von den be-
teiligten Akteuren interpretiert und praktiziert. Die Nutzung eines Standards wird durch die zuneh-
menden globalen Regulierungen für Elektro- und Elektronikprodukte wichtiger denn je, um die 
Vielzahl der Anforderungen zu überblicken und die damit einhergehenden zeitlichen wie auch finan-
ziellen Aufwände auf ein akzeptables Maß zu begrenzen. Generell ist davon auszugehen, dass un-
ternehmensindividualisierte Stofflisten den Aufwand für die Erstellung von Materialdeklarationen 
erhöhen. Mit den Anforderungen zur SCIP-Datenbank und der Entwicklung internationaler Standards 
müssen mehr und mehr Rahmenbedingungen beachtet werden. 
 

1.2 Globale Lieferkettenkomplexität 
 
Globale Lieferketten sind ein komplexes Geflecht von Handelsbeziehungen. Vor diesem Hintergrund 
sollte bedacht werden, dass es isolierte Lieferketten weder innerhalb der Elektrotechnik- und Elekt-
ronikindustrie noch in anderen Industriebranchen gibt. Unternehmen befinden sich oft inmitten mehr-
stufiger, globaler Lieferketten und haben in der Regel begrenzte Kenntnis über die vollständige 
chemische Zusammensetzung der Produkte ihrer Vorlieferanten. 
 
Die Branche der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie ist seit vielen Jahren engagiert, eine Ver-
besserung der Situation im Umgang mit Materialdeklarationen zwischen den Akteuren in den Liefer-
ketten herbeizuführen. Vor allem wurde erkannt, dass eine fehlende Harmonisierung mangels 
definierter Standards im Umgang mit Materialdeklarationsanforderungen in den branchenspezifi-
schen Lieferketten zu Kommunikationsdefiziten zwischen allen beteiligten Wirtschaftsakteuren führt. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse haben jedoch bisher nur geringe Verbesserungen hinsichtlich 
Aufwandsminimierung in den Unternehmen bewirkt. Deswegen wird von vielen Unternehmen der 
Ruf nach einem effizienten Umgang mit Materialdeklarationen lauter. Die Fragestellung lautet dem-
nach: „Wie schafft man es, eine gute Deklarationspraxis zu etablieren?“ 
 
Aus diesem Grund hat sich der ZVEI in nationalen und internationalen Normungsgremien der Elekt-
rotechnik- und Elektronikindustrie frühzeitig eingebracht. Insbesondere hat sich auf internationaler 
Normungsebene des IEC das Technische Komitee 111 (IEC/TC111) der Thematik zum Umgang mit 
Materialdeklarationen angenommen.  Im Jahr 2012 wurde der internationale Standard IEC 62474 
veröffentlicht. Wie in den ersten beiden Absätzen beschrieben sind Weiterentwicklungen zur Stan-
dardisierung der Materialdeklaration erforderlich. Folgerichtig bringt sich die Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie auch bei der Entwicklung des branchenübergreifenden internationalen Standards 
IEC/ISO 82474-1 „Material Declaration – Part 1: General Requirements“ ein. Hintergründe und wei-
tere Details zum internationalen Standard IEC 62474 als auch ein kurzer Ausblick in die Aktivitäten 
zur IEC/ISO 82474-1 sind in Kapitel 4 dieses Leitfadens aufgeführt. 
  



5 

2 Gesetzliche Regelungen mit Chemikalienbezug 
in der Elektro- und Digitalindustrie 

 
Egal ob Bauteile-, Komponenten-, Konsumgüter- oder Investitionsgüterindustrie, quer durch alle 
Branchen der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie müssen Unternehmen unterschiedliche euro-
päische und außereuropäische Regelungen mit Chemikalienbezug, die zudem einem ständigen Än-
derungsprozess unterworfen sind, berücksichtigen. Prominente Regelungen innerhalb der 
Europäischen Union sind die Chemikalienverordnung REACH, die RoHS- sowie die ELV-Richtlinie. 
Darüber hinaus sind weitere produkt- und branchenspezifische Regelungen mit Chemikalienbezug 
innerhalb der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie zu berücksichtigen. 
Die folgenden Kapitel gehen auf wichtige Inhalte der RoHS-Richtlinie, der REACH Verordnung, der 
SCIP Datenbank sowie der POP-Verordnung ein. Die genannten für die Elektroindustrie wesentli-
chen Rechtstexte gelten unabhängig voneinander. Im Zweifelsfall gilt die jeweils schärfste Anforde-
rung. Weitere gesetzliche Regelungen mit Chemikalienbezug in der Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie sind u.a. der Datenbank des internationalen Standards IEC 62474 zu entneh-
men.1 
 

2.1  RoHS-Richtlinie 2011/65/EU 
 
Die Richtlinie 2011/65/EU zur Beschränkung der Verwendung bestimmter gefährlicher Stoffe in 
Elektro- und Elektronikgeräten gilt für Elektro- und Elektronikgeräte, d. h. Geräte, die zu ihrem ord-
nungsgemäßen Betrieb von elektrischen Strömen oder elektromagnetischen Feldern abhängig sind, 
und Geräte zur Erzeugung, Übertragung und Messung solcher Ströme und Felder, die für den Be-
trieb mit Wechselstrom von höchstens 1.000 Volt bzw. Gleichstrom von höchstens 1.500 Volt aus-
gelegt sind. Produktkategorien, auf die die Richtlinie Anwendung findet, sind im Anhang I der 
Richtlinie dargestellt. Dabei wird der Anwendungsbereich in zeitlichem Abstand sukzessive auf alle 
Elektroprodukte ausgeweitet, soweit keine ausdrückliche Ausnahme greift. 
 
Materialien, Bauteile und Baugruppen, die selbst kein Elektro- oder Elektronikgerät im Sinne der 
RoHS-Richtlinie sind, aber in einem Produkt Berücksichtigung finden, das ein Elektro- oder Elektro-
nikgerät im Sinne der RoHS-Richtlinie ist, müssen mittelbar die Stoffbeschränkungen der RoHS-
Richtlinie einhalten, wenn sie in Elektro- und Elektronikgeräte im Sinne der RoHS-Richtlinie einflie-
ßen. Diese mittelbare Betroffenheit von Materialien, Bauteilen und Baugruppen durch die RoHS-
Richtlinie wird innerhalb der Lieferkette in der Regel durch vertragliche Absicherungen, Bestätigun-
gen oder Herstellererklärungen auf rein privatrechtlicher Basis sichergestellt. 
 
Die zur Feststellung der Konformität benötigte technische Dokumentation ist in der harmonisierten 
EN IEC 63000:2018 Technische Dokumentation zur Beurteilung von Elektro- und Elektronikgeräten 
hinsichtlich der Beschränkung gefährlicher Stoffe (IEC 63000:2018) beschrieben. 
 
Die Richtlinie lässt anwendungs- und werkstoffbezogene Ausnahmen von Stoffbeschränkungen zu: 

• Eine anwendungsbezogene Ausnahme ist beispielsweise die Ausnahme mit der Num-
mer 4(a) (‚Quecksilber in anderen Niederdruckentladungslampen‘ bzw. 4(a)-I (‚Quecksil-
ber in nicht phosphorbeschichteten Niederdruckentladungslampen‘). 

• Als werkstoffbezogene Ausnahme ist die Nummer 6c zu nennen (‚Kupferlegierung mit 
einem Massenanteil von bis zu vier Prozent Blei‘). 

 
Angaben zu angewendeten Ausnahmen innerhalb der RoHS-Richtlinie sollten innerhalb der Liefer-
kette gemäß der harmonisierte Norm EN IEC 63000:2018 erfolgen. Generell ist es zudem hilfreich, 
Informationen zu anwendungsbezogenen Ausnahmen in Absprache mit den beteiligten Akteuren 
anzugeben. 
 
Weitere Informationen zur RoHS-Richtlinie sind den Websites der EU-Kommission zu entnehmen, 
die auch ein (nicht rechtsverbindliches) FAQ-Dokument2 veröffentlicht hat. 
 
  

 
1 Siehe http://std.iec.ch/iec62474  
2 Siehe https://ec.europa.eu/environment/topics/waste-and-recycling/rohs-directive_en 
 

http://std.iec.ch/iec62474
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2.2  REACH-Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
 
Mit der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 wurde die europäische Chemikaliengesetzgebung harmoni-
siert und teilweise neue Strukturen und Verfahren geschaffen. Die REACH-Verordnung legt grund-
legende Verpflichtungen für nahezu alle Marktakteure fest. Die Verpflichtungen orientieren sich dabei 
an der jeweiligen Rolle des Marktakteurs innerhalb der Lieferkette (Stoffhersteller, Importeure, etc.). 
Die Elektrotechnik- und Elektronikindustrie agiert im Rahmen der Verordnung größtenteils als nach-
geschalteter Anwender und verwendet im Sinne der Verordnung Stoffe und Gemische oder stellt 
Erzeugnisse, die solche Stoffe enthalten, her. 
 
Besonders wichtig sind neben Anhang XVII (Beschränkungen der Herstellung, des Inverkehrbrin-
gens und der Verwendung bestimmter gefährlicher Stoffe, Gemische und Erzeugnisse) der Anhang 
XIV (Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe mit einer ständig fortgeschriebenen Liste der unter 
REACH zulassungspflichtigen Stoffe) sowie die SVHC-Liste, d. h. die ständig erweiterte REACH-
Kandidatenliste mit sogenannten besonders besorgniserregenden Stoffen (Substances of Very High 
Concern, SVHC), die eventuell zulassungspflichtig werden könnten. Des Weiteren besteht für nach-
geschaltete Anwender nach Artikel 33 die Pflicht zur Weitergabe von Informationen über SVHC in 
Erzeugnissen. Danach stellt der Lieferant eines Erzeugnisses, das einen SVHC in einer Konzentra-
tion von mehr als 0,1 Massenprozent (w/w) enthält, dem Abnehmer des Erzeugnisses die ihm vor-
liegenden, für eine sichere Verwendung des Erzeugnisses ausreichenden Informationen zur 
Verfügung. Zumindest ist aber der Name des betreffenden SVHC dem Abnehmer zu nennen.  
 
Eine innerhalb eines Großteils der deutschen Industrie abgestimmte Zusammenstellung an REACH-
Informationen, z. B. hilfreiche Mustertexte- bzw. Formulierungen zur Kommunikation innerhalb der 
Lieferkette, bieten die BDI-Hilfen zur Umsetzung der REACH- und CLP-Verordnung3. Weitere Infor-
mationen zu REACH können dem deutschen REACH-CLP-Biozid Helpdesk4 entnommen werden. 
 

2.3 Abfallrahmenrichtlinie (SCIP-Datenbank) 
 
Infolge der Anpassung der Abfallrahmenrichtlinie 2008/98/EG durch (EU) 2018/851 sind die Artikel 
9(1) und 9(2) hinzugefügt worden, nach denen Lieferanten der ECHA bestimmte Informationen zur 
Verfügung stellen müssen. Zu diesem Zweck hat die ECHA die SCIP-Datenbank erstellt. Der Name 
SCIP steht für Substances of Concern In articles as such or in complex objects (Products). Der Zugriff 
erfolgt über Internetlinks auf echa.europe.eu/en/SCIP5 Die Umsetzung dieser Anforderung durch die 
EU-Mitgliedstaaten erfolgte unterschiedlich. Deutschland hat die Anforderungen aus der Abfallrah-
menrichtlinie im Chemikaliengesetz §16f umgesetzt. Die Meldung von Artikeln in die SCIP-
Datenbank ist kostenfrei. 
 
Jeder europäische Hersteller, Lieferant oder Importeur eines Erzeugnisses ist zum Eintrag in die 
Datenbank verpflichtet, sofern die gelieferten Erzeugnisse mindestens einen Kandidatenstoff 
(SVHC) in einer Konzentration größer 0,1 Massenprozent enthalten und das Erzeugnis an gewerb-
liche Kunden abgegeben wird. Die Verpflichtungen zur Meldung in die SCIP Datenbank bestehen 
zusätzlich zur verpflichtenden Informationsweitergabe gemäß REACH Artikel 33(1). Gemische und 
Stoffe müssen nicht in die SCIP Datenbank gemeldet werden. Auch die unmittelbare Abgabe an 
private Verbraucher oder an Empfänger außerhalb der Europäischen Union (27 Staaten) unterliegen 
nicht der SCIP-Meldepflicht. 
 
Als Bestätigung der Notifizierung sendet die ECHA eine eindeutige SCIP-Nummer, die sich aus dem 
notifizierenden Unternehmen und der Artikelnummer ergibt. Die ECHA hat auf der SCIP Homepage 
eine Möglichkeit zur Datenausgabe veröffentlicht, in der mittels selektiver Suche notifizierte Datens-
ätze angezeigt werden können.  
Details finden sich im Leitfaden der ECHA6 und in der gemeinsamen Verbändeinformation, die der 
ZVEI in Zusammenarbeit mit anderen Industrieverbänden erstellt hat7, sowie in den FAQ zur SCIP-

 
3  Siehe http://www.bdi.eu/stoffpolitik.htm  
4  Siehe http://www.reach-clp-biozid-helpdesk.de unter REACH 
5  Siehe SCIP - ECHA (europa.eu) 
6  Siehe Requirements for SCIP Notifications 
7  Siehe SCIP – Update der Verbändeinformation zu Informationspflichten zu Stoffen in Erzeugnissen aus der EU-AbflRR 

erschienen - zvei.org 

https://echa.europa.eu/en/scip
http://www.bdi.eu/stoffpolitik.htm
http://www.reach-clp-biozid-helpdesk.de/
https://echa.europa.eu/scip
https://echa.europa.eu/documents/10162/6205986/information_requirements_for_scip_notifications_en.pdf/db2cf898-5ee7-48fb-e5c8-4e6ce49ee9d2?t=1615368638768
https://www.zvei.org/themen/gesellschaft-umwelt/scip-update-der-verbaendeinformation-zu-informationspflichten-zu-stoffen-in-erzeugnissen-aus-der-eu-abflrr-erschienen
https://www.zvei.org/themen/gesellschaft-umwelt/scip-update-der-verbaendeinformation-zu-informationspflichten-zu-stoffen-in-erzeugnissen-aus-der-eu-abflrr-erschienen
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Datenbank8. Auch in der Handlungshilfe Blei9 für ZVEI-Mitglieder anlässlich der Aufnahme von Blei 
auf die REACH-Kandidatenliste sind Informationen zu finden. 
 

2.4 POP Regulation (EU) 2019/1021 
 
Die Verordnung (EU) 2019/1021 über persistente organische Schadstoffe regelt die Herstellung, das 
Inverkehrbringen und die Verwendung von POP zum Schutz der menschlichen Gesundheit sowie 
der Umwelt. Die Verordnung setzt die POP-Konvention (Stockholmer Übereinkommen über persis-
tente organische Schadstoffe) und das Aarhus-Protokoll (Protokoll zu dem Übereinkommen von 
1979 über weiträumige grenzüberschreitende Luftverunreinigung betreffend persistente organische 
Schadstoffe) in Europäisches Recht um. Die POP-Verordnung verbietet die Herstellung, das Inver-
kehrbringen und die Verwendung von in Anhang I oder Anhang II aufgelisteten Stoffen als solche, in 
Gemischen oder in Erzeugnissen. Für einzelne Stoffe sind in denselben Anhängen Grenzwerte fest-
gelegt, unterhalb derer sie als unbeabsichtigte Spurenverunreinigungen vorhanden sein dürfen. Teil-
weise existieren zudem auch Ausnahmen, welche ebenfalls in den Anhängen I und II spezifiziert 
sind. 
 
Des Weiteren enthält die Verordnung Bestimmungen zum Umgang mit Abfällen, die aus in Anhang 
IV aufgelisteten Stoffen bestehen, sie enthalten oder durch sie verunreinigt sind. 
 
Beispiele für in der POP-Verordnung regulierte Stoffe sind HBCD, DecaBDE, PFOS, SCCP, PFOA 
sowie polychlorierte Biphenyle (PCB). Die Liste der Stoffe, die unter den Anwendungsbereich der 
Verordnung fallen, wird in regelmäßigen Abständen erweitert. 
 

3 Deklarationstypen und Deklarationsstrategien 
 
Die Grundlage eines guten Informationsmanagements ist eine verlässliche und vertrauenswürdige 
Kommunikation von verpflichtenden und – bei Bedarf – weiteren relevanten Informationen innerhalb 
der gesamten Lieferkette. Dafür ist es erforderlich, sich im Vorfeld über geeignete Instrumente und 
Vorgehensweisen im Unternehmen abzustimmen. Im Folgenden werden dazu ausgewählte Dekla-
rationstypen und -strategien erläutert, die mit dem internationalen Standard IEC 62474 (siehe Kapitel 
4 dieses Leitfadens) unterstützt werden können. 
 

3.1 Deklarationstypen und deren Anforderungen 
 
Deklarationen sind generell ziel- und zweckbestimmt. Bezüglich ihres Umfangs und ihres Inhalts 
muss eine Ausgewogenheit von Komplexität und Nutzen bestehen. Die Genauigkeit der Deklaration 
(Deklarationstiefe) ist an den jeweiligen Zweck und die Anforderungen von Gesetzen, Lieferanten 
und Kunden anzupassen. Handeln nach dem Grundsatz ‚so viel wie nötig, so wenig wie möglich‘ 
führt zu einer effizienteren Kommunikation entlang der Lieferkette. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die momentan gültigen Gesetze sich jeweils auf eine Liste be-
stimmter beschränkter oder verbotener Stoffe beziehen und somit nicht die Offenlegung sämtlicher 
Bestandteile eines Produkts erfordern. 
Die folgende tabellarische Übersicht (Tabelle 1) erläutert wichtige Deklarationstypen und geht dabei 
insbesondere auf deren Anforderungen ein. 
  

 
8  Siehe https://echa.europa.eu/de/scip-support   
9  Siehe https://echa.europa.eu/de/scip-support   

https://echa.europa.eu/de/scip-support
https://echa.europa.eu/de/scip-support
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Tabelle 1: Deklarationstypen 

 
Zulieferererklärung und/oder 

vertragliche Vereinbarung 
Materialdeklaration basierend 

auf einer Stoffliste 
Full Material Declaration 

(FMD) 
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w

e
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e
 

Mit einer Zulieferererklärung 
und/oder vertraglichen Vereinba-
rung wird bestätigt, dass die im 
Material, Bauteil oder der Bau-
gruppe enthaltenen Konzentratio-
nen der definierten Stoffe die 
erlaubten Höchstwerte nicht über-
schreiten. Zudem können, falls ge-
fordert, alle angewendeten 
Ausnahmen aufgeführt werden. 
 
Mit einem unterschriebenen Ver-
trag wird die Herstelleranforde-
rung zur Einhaltung der 
Höchstwerte der definierten Stoffe 
in dem Material, Bauteil oder der 
Baugruppe bestätigt. 
 
Es ist zu berücksichtigen, dass 
Zulieferererklärungen oder ver-
tragliche Vereinbarungen auf ein 
spezifisches Material, Bauteil oder 
auf eine spezifische Baugruppe 
abzielen müssen oder eine spezi-
fische Reihe von Materialien, Bau-
teilen und/oder Baugruppen 
abdecken. 
 
Hinweise: 
Hier wird die Übereinstimmung mit 
einer oder mehreren gesetzlichen 
oder proprietären Vorgaben durch 
den Lieferanten bestätigt bzw. 
zwischen dem Lieferanten und 
dem Kunden vereinbart. 

Materialdeklarationen basierend 
auf einer Stoffliste geben Auskunft 
über die Konzentration der in den 
Stofflisten definierten Stoffe. Zu-
dem können, falls gefordert, alle 
angewendeten Ausnahmen aufge-
führt werden. 
 
In der Norm EN IEC 63000:2018 
(VDE 0042-12):2019-05 wird auf 
den Standard IEC 62474 verwie-
sen, der in Kapitel 4 dieser Bro-
schüre erläutert wird. 
 
Hinweise: 
Die Materialdeklaration basierend 
auf einer Stoffliste (z. B. in der 
IEC 62474-Datenbank ‚Deklarati-
onspflichtige Stoffe und Stoffgrup-
pen‘), identifiziert alle Stoffe der 
Liste mit Angabe des Mengenan-
teils, falls sie sich im Produkt be-
finden. 
 
Statt der Zusicherung, vorgege-
bene Spezifikationen einzuhalten 
(Zulieferererklärung und/oder ver-
tragliche Vereinbarung), identifi-
ziert die Materialdeklaration alle 
Stoffe mit Mengenanteil, für die ein 
besonderes Interesse beim Kun-
den besteht. 

Es gibt keine einheitliche Defi-
nition dafür, welche Stoffe in 
welchem Format in einer FMD 
aufzulisten sind. Sowohl die 
betrachteten Stoffe sowie die 
Deklarationstiefe sind unter-
nehmensindividuell gestaltet 
und können nicht generalisiert 
werden. 
 
Hinweise: 
Aus vielfältigen Gründen ver-
wenden verschiedene Unter-
nehmen eine FMD. Bei 
entsprechender Definition wie 
die FMD zu erstellen ist, sind 
prinzipiell alle gesetzlichen 
und proprietären Vorgaben 
abbildbar. 
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Zulieferererklärung und/oder 
vertragliche Vereinbarung 

Materialdeklaration 

Die harmonisierte Norm EN IEC 63000:2018 (deutsche Fassung: DIN EN IEC 63000 (VDE 0042-

12):2019-05) legt die technische Dokumentation fest, die ein Hersteller zu erstellen hat, um eine Bestäti-

gung der Konformität mit den Stoffbeschränkungen zu erwirken. Zudem wird erläutert, dass die Norm 

auch bei anderen weltweiten Stoffregelungen verwendet werden kann. Die Norm nennt für die Erhebung 

von Informationen die ‚Zulieferererklärung und/oder vertragliche Vereinbarung‘ sowie die ‚Materialdekla-

ration‘ oder analytische Testergebnisse. 
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3.2 Deklarationsstrategien 
 
Die Notwendigkeit zur Bewertung der gesetzlichen Anforderungen sowie von weiteren unterneh-
mensindividuellen Anforderungen bedingen in der Regel die Einführung und Umsetzung von Dekla-
rationsstrategien. Das Deklarations-Tool kann von einer Papierablage bis zu einem vollintegrierten 
IT-System reichen. 
 
In Tabelle 2 werden die Vor- und Nachteile der verschiedenen Strategien sowie einige ausgewählte 
Kriterien zur Bewertung von Deklarationstypen erläutert. Es erfolgt jedoch keine Priorisierung der 
Strategien. Vielmehr gilt, dass die Auswahl der passenden Strategie durch alle beteiligten Akteure 
innerhalb der jeweils betroffenen Wertschöpfungskette abgestimmt werden muss. 
 
Durch Zulieferererklärungen und/oder Materialdeklarationen basierend auf einer Stoffliste (siehe Ka-
pitel 3.1) kann ein Unternehmen Informationen über das potenzielle Vorhandensein von relevanten 
Stoffen mit gesetzlichem oder kundenbezogenem Hintergrund erhalten. 
 
Zielsetzung einer auf FMD basierenden Deklarationsstrategie ist in den meisten Fällen die Möglich-
keit, das eigene Produktspektrum hinsichtlich der momentan gültigen Stoffbeschränkungen und -
verbote zu bewerten und gegebenenfalls für zukünftige Stoffanforderungen gerüstet zu sein. Wenn 
möglich, lassen sich Kundenanforderungen bezogen auf einzelne Stoffe oder Stofflisten mit den vor-
handenen Daten abgleichen. 
 
Die Entscheidung für die Umsetzung einer der beiden Strategieformen basiert auf den Anforderun-
gen des eigenen Unternehmens sowie der betreffenden Branche. 
 
Zukünftige Stoffbeschränkungen und -verbote sind mit den Deklarationsstrategien nur begrenzt ab-
bildbar. Das Monitoring der gesetzlichen Vorgaben und die Kommunikation in der Lieferkette können 
durch keine Strategie vollständig ersetzt werden. Möglichkeiten der Informationsbeschaffung sind 
entsprechend zu nutzen. So werden beispielsweise die Mitglieder des ZVEI-Arbeitskreises Stoffpo-
litik regelmäßig über Änderungen auf dem Gebiet der Stoffpolitik informiert. 
 
Es ist davon auszugehen, dass der Informationsbedarf u. a. durch rechtliche Anforderungen steigen 
wird. Deshalb ist eine strukturierte Ausrichtung für die produktspezifischen Material- und Stoffinfor-
mationen in der Lieferkette erstrebenswert. 
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Tabelle 2: Deklarationsstrategien 
 Zulieferererklärung 

und/oder vertragliche 

Vereinbarung 

Materialdeklaration basie-

rend auf einer Stoffliste 

Full Material Declaration (FMD) 
K

n
o

w
-H

o
w

-S
c
h

u
tz

 

Außer der Zulieferererklärung oder der Mate-
rialdeklaration, basierend auf einer Stoffliste, 
erfolgt keine Deklaration über Legierungszu-
sammensetzung oder Stoffrezeptur. Der 
Knowhow-Schutz ist damit gewährleistet. 

Zur Wahrung des Knowhow-
Schutzes können relevante Stoffe 
mit einem entsprechen-den Ver-
merk in der Deklaration anonymi-
siert werden. Von der 
Anonymisierung ausgenommen 
sind gesetzlich beschränkte oder 
verbotene oder deklarations-
pflichtige Stoffe. 

Die Größenordnung der anonymi-
sierten Angaben ist in der Regel 
beschränkt. 

D
e
k
la

ra
ti

o
n

s
a
u

fw
a
n

d
 

Der Aufwand für die Er-
stellung ist gering. 

Im Idealfall erfolgt die Erstel-
lung bezogen auf eine Stoff-
liste, z. B. gemäß dem 
internationalen Standard 
IEC 62474, um den Aufwand 
in der Lieferkette gering zu 
halten. 

Der Aufwand für die Erstellung ist 
vor allem bei komplexen Bautei-
len und/oder Baugruppen als 
hoch einzustufen. 

Neue gesetzliche Anfor-
derungen bzw. Ände-
rungen der relevanten 
Ausnahmen bedingen 
jeweils die Bewertung 
der vorliegenden Zulie-
ferererklärungen und 
ggf. Ergänzung bzw. 
Neuerstellung unter 
Einbeziehung der betei-
ligten Lieferkette. 

Bei individualisierten Stofflis-
ten ist zu prüfen, ob diese z. 
B. bereits über den internati-
onalen Standard IEC 62474 
abgedeckt sind. Falls zu-
sätzliche Stoffe aufgrund 
neuer Kundenanforderungen 
zu berücksichtigen sind, wird 
dadurch ggf. eine Neube-
wertung der bestehenden 
Deklarationen unter Einbe-
ziehung der Lieferkette er-
forderlich. 

Bei weniger komplexen Bauteilen 
und/oder Bau-gruppen, z. B. 
elektrischen Bauelementen, ha-
ben sich PDF/HTML-basierte 
FMDs bewährt. Unter diese De-
klarationsform fallen auch die 
sog. Familiendeklarationen, mit 
denen die Zusammensetzung ei-
ner weitgehend identisch aufge-
bauten Erzeugnis-Familie erstellt 
wird (z. B. die verschiedenen Ka-
pazitätswerte einer Kondensator-
baureihe). Der Erstellungs- und 
Änderungsaufwand ist in diesem 
Fall als gering einzustufen. Die 
Daten lassen sich bei Bedarf ma-
nuell oder systemgestützt in an-
dere Deklarationssysteme 
übertragen.  

Durch vertragliche Ver-
einbarungen können für 
viele gesetzliche oder 
branchenspezifische 
Vorgaben eine Ergän-
zung bzw. Neuerstel-
lung vermieden werden. 

Aufgrund der Vielzahl indivi-
dualisierter Stofflisten und 
dem damit verbundenen in-
ternen Prüfaufwand, kann 
dieser Deklarationstyp zu-
sätzlichen Aufwand generie-
ren. 

D
a
te

n
v
e

rf
ü

g
b

a
rk

e
it

 

 

Die Datenverfügbarkeit von gesetzlich regulierten Stof-
fen findet in der Wertschöpfungskette eine breitere Ak-
zeptanz als nicht gesetzlich regulierte Stoffe. 

Auf der Stufe des Herstellers ei-
nes komplexen Bauteils und/oder 
Baugruppe besteht in der Regel 
keine ausreichende Wissensba-
sis, um eine FMD komplett und 
eigenständig durchzuführen. Im 
Grundsatz sind die FMDs daher 
in der Regel so angelegt, dass 
die jeweils verantwortliche Liefer-
stufe auch die Deklaration für ih-
ren Wissensbereich erstellt: 

> Materialien > Bauteile > Bau-
gruppen > Enderzeugnisse 

Bei Anwendung dieses idealisier-
ten Vorgehens wird eine hohe 
Genauigkeit der FMD-Daten er-
reicht. 
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Tabelle 2: Deklarationsstrategien 
 Zulieferererklärung 

und/oder vertragliche 

Vereinbarung 

Materialdeklaration basie-

rend auf einer Stoffliste 

Full Material Declaration (FMD) 
B

e
w

e
rt

u
n

g
 n

e
u

e
r 

S
to

ff
a
n

fo
rd

e
ru

n
g

e
n

 

In Anlehnung an die DIN EN IEC 63000 (VDE 0042-
12):2019-05 müssen Hersteller sicherstellen, dass 
 
a) die bereitgestellte technische Dokumentation und 

die darin genannten Dokumente einer regelmäßi-
gen Überprüfung unterzogen werden und somit 
Gültigkeit besitzen 

b) die technische Dokumentation auch etwaige Ände-
rungen von Materialien, Bauteilen oder Baugrup-
pen enthält. 

Bewertung je nach Definition und 
Ausführung der FMD möglich. 

Branchenspezifisch erfolgt die 
FMD unter Einbeziehung einer 
Stoffliste. Die Bewertung ist direkt 
möglich, wenn der Stoff auf der 
Stoffliste aufgeführt ist oder de-
klariert wurde. 

In Abhängigkeit der Regula-rien 
zur Durchführung der FMD wird 
eine Überarbeitung der Deklara-
tion nach Aktualisierung der Stoff-
liste, insbesondere auch im Fall 
von anonymisierten Stoffen, ge-
fordert. Damit ist sicher-gestellt, 
dass der Daten-bestand aktuali-
siert und eine Bewertung, wenn 
auch verzögert, ermöglicht wird. 

 

4 IEC 62474: Internationaler Standard zur Materi-
aldeklaration für Produkte aus der und für die 
elektrotechnische Industrie 

 
Die Entwicklung des internationalen Standards IEC 62474 ‚Materialdeklaration für Produkte aus der 
elektrotechnischen Industrie und für die elektrotechnische Industrie‘ begann im Jahre 2006. Das da-
mals auf internationaler Normungsebene neugegründete Technische Komitee 111 des IEC 
(IEC/TC111) wurde mit der Aufgabe betraut, einen Materialdeklarationsstandard für die Elektrotech-
nik- und Elektronikindustrie zu entwickeln. Der Standard sollte dabei die folgenden Aspekte abde-
cken: 

• Prozess der Materialdeklaration, 

• deklarationspflichtige Stoffe, 

• Datenaustausch. 
 
Als Grundlagen für die Normungsarbeit wurden bereits existierende Dokumente bzw. Verfahren, ins-
besondere der von Deutschland entwickelte IEC PAS 61906 (Prozess der Materialdeklaration), der 
Joint Industry Guide – JIG (Stofflisten bzw. deklarationspflichtige Stoffe mit den zugrundeliegenden 
Kriterien) sowie IPC1752 (Datenaustausch) herangezogen. 
 
Mit der Entscheidung, Regelungen mit Chemikalienbezug weltweit zu berücksichtigen, wurde paral-
lel eine vom Standard verfahrenstechnisch entkoppelte Datenbank entwickelt, die die Aktualisierung 
der relevanten Inhaltsstoffe, der Materialklassen und der Datenelemente zum Informationsaustausch 
erheblich erleichtert. 
 
Der Standard und die Datenbank wurden mit deutlicher Mehrheit akzeptiert, im Jahre 2012 veröf-
fentlicht und 2018 aktualisiert. Seitdem ist die Datenbank kostenlos verfügbar unter: 
http://std.iec.ch/iec62474. 
 
Mit der Veröffentlichung des internationalen Standards IEC 62474 und der Einrichtung eines Teams 
zur Aktualisierung der Datenbank haben andere Initiativen zur Materialdeklaration (z. B. der Joint 
Industry Guide - JIG) ihre diesbezüglichen Aktivitäten eingestellt, zusammen mit der Empfehlung, ab 
diesem Zeitpunkt die internationale Norm IEC 62474 anzuwenden. 
 
Der Technische Report (TR – IEC TR 62474-1:2015) ‚Handlungshilfe zur Umsetzung des IEC 62474‘ 
wurde innerhalb des Arbeitskreises 1 im IEC/TC111 erarbeitet. Dieses ergänzende Dokument richtet 
sich an Unternehmen, die Software zum Austausch von Materialdeklarationen entwickeln sowie an 

http://std.iec.ch/iec62474
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Unternehmen, die Materialdeklarationen nach dem internationalen Standard IEC 62474 erstellen 
bzw. von ihren Zulieferern anfordern und erhalten. 
 

4.1 Kernpunkte zum internationalen Standard IEC 62474 
 
Der internationale Standard IEC 62474 spezifiziert das Verfahren, den Inhalt und die Form bezüglich 
der Erstellung von Materialdeklarationen für Produkte von Unternehmen, die in der Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie tätig sind oder diese beliefern. Der Standard legt damit die Anforderungen, 
den Inhalt und das Format des Datenaustausches für Materialdeklarationen innerhalb der Lieferkette 
fest. Die Anforderungen und das Format des Datenaustausches sind auch für andere Branchen an-
wendbar. 
 
Das Ziel des internationalen Standards IEC 62474 liegt darin, Daten zur Verfügung zu stellen, die 

• es ermöglichen sollen, Produkte in Bezug auf die Einhaltung der gesetzlichen Regelungen mit 
Chemikalienbezug (siehe Kapitel 2) zu beurteilen oder gegebenenfalls Marktanfragen (Han-
del/Verbraucher/Entsorger) zur stofflichen Zusammensetzung von Produkten zu beantworten. 

• als Informationsgrundlage im umweltbewussten Gestaltungsprozess der Produkte und über 
sämtliche Phasen der Lebensdauer der Produkte dienen können. 

 
In diesem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, dass Prozesschemikalien und Emissionen beim 
Einsatz der Produkte nicht in den Anwendungsbereich des internationalen Standards fallen. 
 
Obwohl der internationale Standard zunächst Grundanforderungen spezifiziert, bietet sie den Her-
stellern und Zulieferern von Produkten Flexibilität bei der Auswahl von weiteren unternehmensindi-
viduellen Anforderungen. Werden Anforderungen, die über diese Grundanforderungen hinausgehen 
gestellt bzw. zwischen den Partnern der Lieferkette vereinbart, so greifen weitere Anforderungen an 
die Materialdeklaration. Um den korrekten Austausch der Daten auch in diesen Fällen sicherzustel-
len, werden diese konkreten Anforderungen im Standard beschrieben. 
 
Das zugrunde liegende Datenmodell ermöglicht so die ganze Bandbreite von der Deklaration gegen 
eine Liste bis zur FMD, ohne eine bestimmte Strategie vorzugeben, und überlässt den Unternehmen 
diese Auswahl. 
 

Deklarationspflichtige Stoffe bzw. Stoffgruppen 
 
Ein zentraler Teil des Standards ist die Festlegung von Kriterien für deklarationspflichtige Stoffe bzw. 
Stoffgruppen. Stoffe und Stoffgruppen, die diese Kriterien erfüllen, sind in der IEC 62474-Datenbank 
bereits aufgeführt bzw. werden nach Prüfung darin aufgenommen. 
 
Da es sich um einen Standard für die Elektrotechnik- und Elektronikindustrie handelt, werden nur 
Stoffe oder Stoffgruppen aufgenommen, die in Produkten der Branche und in Zuliefererprodukten 
der Elektro- und Digitalindustrie vorhanden sein können. 
 
Die IEC 62474-Datenbank unterscheidet generell zwischen drei Kriterien für deklarationspflichtige 
Stoffe bzw. Stoffgruppen: 
 

• Kriterium 1: Stoffe- bzw. Stoffgruppen aus geltenden gesetzlichen Regelungen mit Chemikalien-
bezug. 

• Kriterium 2: Stoffe- bzw. Stoffgruppen aus gesetzlichen Regelungen mit Chemikalienbezug ohne 
definierten Stichtag. 

• Kriterium 3: Stoffe- bzw. Stoffgruppen aus nicht gesetzlichen branchenspezifischen Anforderun-
gen. 

 
Die Kriterien selbst zielen nicht nur auf gesetzlich beschränkte bzw. verbotene Stoffe ab, sondern 
decken auch Stoffe ab, die Informationspflichten wie z. B. Reporting oder eine Kennzeichnung nach 
sich ziehen. Als internationaler IEC-Standard sind deklarationspflichtige Stoffe bzw. Stoffgruppen 
nach Kriterium 1 und 2 konsequenterweise auf Gesetze in IEC-Mitgliedstaaten zurückzuführen. 
 
Die Deklaration von Stoffen bzw. Stoffgruppen im Produkt, die unter Kriterium 1 oder 2 in der 
IEC 62474-Datenbank aufgeführt sind, ist verpflichtend. Die Deklaration von Stoffen unter Kriterium 
3 ist hingegen optional. 
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Grundanforderungen an die Materialdeklaration nach IEC 62474 
 
Sofern das Produkt der deklarationspflichtigen Anwendung entspricht, müssen Stoffe bzw. Stoffgrup-
pen, die unter die Kriterien 1 und 2 fallen und über dem in der IEC 62474-Datenbank festgelegten 
Grenzwert vorhanden sind, deklariert werden. 
 
In diesem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, dass die Anwesenheit eines beschränkten 
und/oder verbotenen Stoffes nicht zwingend zu einem Inverkehrbringungsverbot des Produkts führt. 
So gelten Stoffbeschränkungen und -verbote zumeist nicht weltweit, oft sind nur spezielle Anwen-
dungen beschränkt bzw. verboten, oder es gibt Ausnahmen von den Stoffbeschränkungen und -
verboten. Die Materialdeklaration nach dem internationalen Standard IEC 62474 dient dazu, dass es 
dem Empfänger erlaubt, die Einhaltung der Anforderungen an Stoffe bzw. Stoffgruppen zu beurtei-
len. Dabei handelt es sich keineswegs um eine Konformitätserklärung. Die Beurteilung der Konfor-
mität ist generell Aufgabe des Empfängers. 
 

Weitergehende Anforderungen 
 
Über die oben dargestellten Grundanforderungen hinaus ermöglicht der Standard die Deklaration 
zusätzlicher Details bis hin zur FMD. Allerdings sind daran weitere Anforderungen geknüpft, die es 
zu erfüllen gilt. 
 
Ein Beispiel für weitergehende Anforderungen ist die Angabe von Ausnahmen von den Stoffbe-
schränkungen unter der RoHS-Richtlinie 2011/65/EU. Die Deklaration solcher Ausnahmen fällt nicht 
unter die oben erläuterten Grundanforderungen und ist damit optional. Wird die Deklaration von Aus-
nahmen jedoch angewendet, werden weitere Angaben verpflichtend, um einen eindeutigen Daten-
austausch sicherzustellen. Mittlerweile enthält der internationale Standard IEC 62474 eine separate 
Liste mit Ausnahmen unter EU-RoHS und China-RoHS, die regelmäßig aktualisiert wird. 
 
Fordert der Empfänger der Materialdeklaration von seinem Zulieferer die verpflichtende Deklaration 
von RoHS-Ausnahmen, so versetzt ihn dies in die Lage, zusammen mit der Information über das 
Vorhandensein des deklarationspflichtigen Stoffes, die RoHS-Konformität zu beurteilen. 
 

Die IEC 62474-Datenbank 
 
In Anbetracht unterschiedlicher und sich häufig ändernder europäischer und außereuropäischer ge-
setzlichen Regelungen mit Chemikalienbezug, ist die Berücksichtigung der Aktualität der Regelun-
gen äußerst wichtig, um im Rahmen der Product-Compliance handeln zu können. Aus diesem Grund 
wurde der internationale Standard IEC 62474 mit einer Datenbank gekoppelt und gleichzeitig ein 
sogenanntes Validierungsteam innerhalb des Technischen Komitees 111 der IEC (IEC/TC111) ein-
gesetzt, welches die regelmäßige Aktualisierung der Inhalte sicherstellt, um neue gesetzlich gere-
gelten Substanzen möglichst zeitnah abzubilden. So lassen sich Änderungen der Datenbank in 
weniger als einem halben Jahr umsetzen. Einzelheiten und weitere Informationen zum Validie-
rungsteam sind den Anhängen I und II zu entnehmen. Dort werden die Aktualisierungsarbeiten er-
läutert und konkret die Arbeitsweise des Validierungsteams bei Datenbank-Aktualisierungen am 
Beispiel der REACH-Kandidatenliste dargestellt. 
 
Grundsätzlich handelt es sich bei der IEC 62474-Datenbank um eine Sammlung von Datenelemen-
ten, die kostenlos auf  
http://std.iec.ch/iec62474  
zum Download bereit steht. 
 
Die Datenbank enthält die folgenden tabellarischen Einträge: 
 

• Liste der deklarationspflichtigen Stoffe und Stoffgruppen, 

• Liste von Referenzstoffen für die deklarationspflichtigen Stoffgruppen, 

• Liste von Materialklassen, 

• Listen der Ausnahmen  

• Listen mit Zusatzinformationen  

• XML-Schema zur Materialdeklaration und 

• Liste der Datenelemente. 
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4.2 Ausblick auf den geplanten branchenübergreifenden Standard zur 
Materialdeklaration IEC/ISO 82474-1 

 
Durch die steigende Anzahl und Komplexität von stofflichen Regulierungen, welche diverse Bran-
chen betreffen, wurde das internationale Standardisierungsprojekt "PNW 111-604 Ed.1.0 (IEC 
82474-1 ED1) - Material declaration - Part 1: General requirements" ins Leben gerufen. Im Rahmen 
dieses Normungsprojekts soll ein ISO-IEC-Dual-Logo-Standard entstehen, in dem die Anforderun-
gen für Materialdeklarationen aus dem bisherigen IEC 62474 für weitere Branchen übertragen und 
vereinheitlicht werden. Ziel ist es, ein Datenformat zu erarbeiten, mit welchem Informationen inner-
halb der gesamten Lieferkette ausgetauscht werden können. Organisationen soll dadurch ermöglicht 
werden, Materialien hinsichtlich stofflicher Anforderungen zu bewerten und bei Bedarf gezielte bran-
chenspezifische Anforderungen zu erfüllen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt 
Kirsten Metz • Senior Manager Environmental and Chemicals Policy • Be-
reich Nachhaltigkeit & Umwelt •  
Tel.: +4969 6302 212 • Mobil: +49162 2664 952 •  
E-Mail: Kirsten.Metz@zvei.org 
 
ZVEI e. V. • Verband der Elektro- und Digitalindustrie • Lyoner Straße 9 • 
60528 Frankfurt am Main  
Lobbyregisternr.: R002101 • EU Transparenzregister ID: 94770746469-09 • 
www.zvei.org 
 
 
Datum: 12.07.2022  

http://www.zvei.org/
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Abkürzungsverzeichnis und Glossar 
 

Abkürzung Bezeichnung /Erklärung 
BDI Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. 

http://www.bdi.eu/ 

Deca-BDE Deca-Bromdiphenylether, Bis(pentabromophenyl) ether 

DKE Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik im 
DIN und VDE. Aufgabe der DKE ist es, Nationale Normen und Sicherheits-
bestimmungen der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik so-
wie Telekommunikationsnormen zu erarbeiten. Dabei steht vor allem die 
Harmonisierung mit europäischen und weltweiten Normen im Vordergrund. 
https://www.dke.de/de/Seiten/Startseite.aspx 

DKE/K 135 Gremium innerhalb der DKE mit dem Titel ‚Erfassung von Stoffen in Pro-
dukten der Elektrotechnik‘. 
Im DKE/K 135 werden Festlegungen für die Erfassung und Deklaration von 
chemischen Substanzen in Produkten der Elektro- und Elektronikindustrie 
erarbeitet. Das Gremium ist zuständig für die Normen der Reihe 
IEC 62321, die Prüfverfahren zur Bestimmung der Konzentration bestimm-
ter bedenklicher Stoffe zur Verfügung stellt. Eine weitere Hauptaufgabe 
des DKE/K 135 besteht in der Pflege der IEC 62474, die Anforderungen, 
den Inhalt und das Format des Datenaustausches für Materialdeklaratio-
nen innerhalb der Lieferkette festlegt, welche auch auf andere Branchen 
übertragbar sind. 
https://www.dke.de/de/Wirueberuns/DieDKE-Struktur/Organisationsstruk-
tur 
unter Fachbereich 1, DKE/K 135 

ELV End of Life Vehicles – Richtlinie 2000/53/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 18. September 2000 über Altfahrzeuge. 
Siehe Amtsblatt der Europäischen Union: 
http://eur-lex.europa.eu/ 

EN IEC 
63000:2018 
DIN EN 63000 
(VDE 0042-
12):2019-05 
(deutsche Fas-
sung) 

Die Norm EN IEC 63000:2018 ‚Technische Dokumentation zur Beurteilung 
von Elektro- und Elektronikgeräten hinsichtlich der Beschränkung gefährli-
cher Stoffe‘ wurde im Amtsblatt der Europäischen Union (2020/L 155/12) 
veröffentlicht. Sie gilt somit als harmonisierte Norm im Sinne der RoHS 2 
und löst die Konformitätsvermutung aus (vgl. Artikel 16 der RoHS 2). 
Die Norm beschreibt das Vorgehen zur Erstellung der technischen Doku-
mentation, die zur Feststellung der Konformität nach RoHS benötigt wird.  
Siehe Amtsblatt 2020/L 155 /12 der Europäischen Union: 
http://eur-lex.europa.eu/ 
Die EN IEC 63000:2018 ersetzt die Norm EN 50581:2012, welche mit einer 
Übergangsfrist bis November 2021 als harmonisierte Norm für die Konfor-
mitätsvermutung herangezogen werden konnte. 
Die Norm ist über den Beuth-Verlag zu beziehen: 
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-iec-63000/302205544 

EU Europäische Union 
https://european-union.europa.eu/index_de 

FMD Full Material Declaration 

GADSL Die ‚Global Automotive Declarable Substance List‘ (GADSL) ist eine Stoff-
liste der Automobilindustrie. 
http://www.gadsl.org/ 

HBCD Hexabromocyclododecan 

IEC Die ‚International Electrotechnical Commission‘ (IEC) ist die internationale 
Normungsorganisation für Normen im Bereich der Elektrotechnik und 
Elektronik. 

https://echa.europa.eu/substance-information/-/substanceinfo/100.013.277
https://www.dke.de/de/Seiten/Startseite.aspx
https://www.dke.de/de/Wirueberuns/DieDKE-Struktur/Organisationsstruktur
https://www.dke.de/de/Wirueberuns/DieDKE-Struktur/Organisationsstruktur
http://eur-lex.europa.eu/
http://eur-lex.europa.eu/
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-iec-63000/302205544
https://european-union.europa.eu/index_de
http://www.gadsl.org/
https://echa.europa.eu/substance-information/-/substanceinfo/100.042.848
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Abkürzung Bezeichnung /Erklärung 
http://www.iec.ch/ 

IEC 62474 Norm zur ‚Materialdeklaration für Produkte aus der elektrotechnischen In-
dustrie und für die elektrotechnische Industrie‘. Diese Norm legt die Anfor-
derungen, den Inhalt und das Format des Datenaustausches für 
Materialdeklarationen innerhalb der Lieferkette fest. Auch wenn dieser in-
ternationale Standard für die elektrotechnische Industrie entwickelt wurde, 
sind die Anforderungen und das Format des Datenaustausches auch für 
andere Branchen anwendbar. 
http://std.iec.ch/iec62474 
Die deutsche Norm ist über den Beuth-Verlag zu beziehen: 
DIN EN IEC 62474 - 2019-09 - Beuth.de 

IEC/PAS 61906 Die Norm mit dem Titel ‚Procedure for the declaration of materials in pro-
ducts of the electrotechnical and electronic industry, legt Form und Verfah-
ren zur Erstellung von Materialdeklarationen in der Elektro- und 
Elektronikindustrie fest. Im Rahmen der Arbeiten zum internationalen Stan-
dard IEC 62474 wurde die Norm IEC PAS 61906 als Grundlage herange-
zogen. 
Die Norm wurde im Mai 2013 zurückgezogen. Eine Übergangsfrist bestand 
bis zum 26. April 2015. 

IPC Als weltweiter Fachverband vertritt die ‚Association Connecting Electronics 
Industries‘ die Leiterplatten- und Elektronikindustrie sowie deren Kunden 
und Lieferanten. 
https://www.ipc.org/  

IPC 1752A Dieser Standard stellt ein definiertes XML-Schema für den Austausch von 
Materialdeklarationen innerhalb der Lieferkette zur Verfügung. Im Rahmen 
der Arbeiten zum internationalen Standard IEC 62474 wurde die Norm 
IPC 1752A als Grundlage herangezogen. 

ISO International Organization for Standardization 
http://www.iso.org/iso/home.html 

JIG-101 Der Joint Industry Guide (JIG-101 Ed. 4.1) beinhaltet neben Stofflisten 
auch gesetzliche Anforderungen, die Grenzwerte für Stoffe nennen. Eine 
Auswahl an genannten Datenfeldern dient als Hilfestellung für den Aus-
tausch von Material- und Stoffinformationen in der Lieferkette. Im Rahmen 
der Arbeiten zum internationalen Standard IEC 62474 wurde der JIG-101 
in der Version 4.1 berücksichtigt. 
Die Aktualisierung des JIG-101 wurde mit Publikation der Version 4.1 ein-
gestellt. Stattdessen wird der regelmäßig aktualisierte internationale Stan-
dard IEC 62474 empfohlen. 

Materialdeklara-
tion 

Angabe über verwendete Inhaltsstoffe auf Material-, Bauteil- und Baugrup-
penebene mit unterschiedlicher Ausprägung und Deklarationstiefe. 
Innerhalb dieses Leitfadens wird der Begriff ‚Materialdeklaration‘ als Ober-
begriff für die Deklarationstypen Zulieferererklärungen und/oder Material-
deklarationen basierend auf einer Stoffliste sowie Full Material Declaration 
verwendet. 

MD Materialdeklaration 

PCB polychlorierte Biphenyle 

PFOA Perfluoroctanoic acid, Perfluoroctansäure 

http://www.iec.ch/
http://std.iec.ch/iec62474
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-iec-62474/307528651
https://www.ipc.org/
http://www.iso.org/iso/home.html
https://echa.europa.eu/substance-information/-/substanceinfo/100.240.854
https://echa.europa.eu/substance-information/-/substanceinfo/100.005.817
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Abkürzung Bezeichnung /Erklärung 
PFOS Perfluoroctansulfonsäure 

POP Persistant Organic Pollutants, persistente organische Stoffe sind zumeist 
in der POP-Verordnung, Verordnung (EU) 2019/1021 über persistente or-
ganische Schadstoffe, reguliert. 

Product-Compli-
ance 

Unter Product-Compliance sind diejenigen Anforderungen zu verstehen, 
die ein Produkt einhalten muss, bevor es in Verkehr gebracht wird. Gene-
rell ist damit also die Einhaltung von Regeln (z. B. gesetzliche Bestimmun-
gen und Richtlinien oder kundenspezifische Forderungen) gemeint, wobei 
die Anforderungen innerhalb der Product-Compliance sehr vielschichtig 
ausfallen können. 

RISL Die ‚Railway Industry Substance List‘ (RISL) ist eine Stoffliste der Bahnin-
dustrie. 
http://www.unife-database.org/ 

REACH Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 18. Dezember 2006 zur Registrierung, Bewertung, Zulassung 
und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH), zur Schaffung einer Eu-
ropäischen Agentur für chemische Stoffe, zur Änderung der Richtlinie 
1999/45/EG und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 793/93 des 
Rates, der Verordnung (EG) Nr. 1488/94 der Kommission, der Richtlinie 
76/769/EWG des Rates sowie der Richtlinien 91/155/EWG, 93/67/EWG, 
93/105/EG und 2000/21/EG der Kommission. 
Siehe Amtsblatt der Europäischen Union: 
http://eur-lex.europa.eu/ 

RoHS Richtlinie 2011/65/EU (‚RoHS 2‘) des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 8. Juni 2011 zur Beschränkung der Verwendung bestimmter 
gefährlicher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeräten. Nachfolge-Richtlinie 
zur 2002/95/EG (‚RoHS 1‘). 
Siehe Amtsblatt der Europäischen Union: 
http://eur-lex.europa.eu/ 

SCCP Short chained chlorinated paraffins, kurzkettige Chlorparaffine 

Stoffliste Listung von Stoffen, die aufgrund gesetzlicher Vorgaben beschränkt oder 
verboten sind oder spezifische Deklarationsanforderungen nach sich zie-
hen. 

SVHC ‚Substances of Very High Concern’. Besonders besorgniserregende Stoffe 
nach der REACH-Verordnung. 
Die Kandidatenliste der besonders besorgniserregenden Stoffe für die Zu-
lassung ist verfügbar auf: 
http://www.reach-clp-biozid-helpdesk.de/de/REACH/REACH.html 
unter Kandidatenliste oder 
http://echa.europa.eu/de/candidate-list-table 

TC111 Technisches Komitee 111 im IEC mit dem Titel ‚Environmental standardi-
zation for electrical and electronic products and systems‘ 

VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V. 
http://www.vde.com 

ZVEI ZVEI e. V. • Verband der Elektro- und Digitalindustrie http://www.zvei.org 

 
  

https://echa.europa.eu/de/substance-information/-/substanceinfo/100.240.877
http://www.unife-database.org/
http://eur-lex.europa.eu/
http://eur-lex.europa.eu/
https://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/persistente-organische-schadstoffe-pop/kurzkettige-chlorparaffine-sccp
http://www.reach-clp-biozid-helpdesk.de/de/REACH/REACH.html
http://echa.europa.eu/de/candidate-list-table
http://www.vde.com/
http://www.zvei.org/
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APPENDIX 

Anhang I: Der internationale Standard IEC 62474: Wie wird die Aktuali-
tät der Datenbank sichergestellt? 
 
Die Vorgehensweise zur Aktualisierung der IEC 62474-Datenbank durch das Validierungsteam ist 
explizit in den IEC/ISO-Richtlinien vorgesehen und beschrieben. Dies erlaubt Datenelemente mittels 
eines Validierungsteams aktuell zu halten, ohne den Standard selbst zu ändern. Das Validie-
rungsteam (VT) setzt sich aus Vertretern der nationalen Normungskomitees (NCs) zusammen. In 
Abstimmung mit den NCs entscheiden diese über die Aufnahme/ Nichtaufnahme von neuen Sub-
stanzen/Substanzgruppen bzw. Materialklassen. Die Aktualisierungszyklen sind zeitlich kurzgehal-
ten, so lassen sich Änderungen der Datenbank in weniger als einem halben Jahr umsetzen, was 
praktisch bereits mehrfach demonstriert wurde. 
 
Um die Datenbank auf dem aktuellen Stand zu halten, wird ein zweistufiger Prozess in Anlehnung 
an die IEC/ISO-Richtlinien angewandt. Nationale Normungskomitees stellen Änderungsanträge zur 
IEC 62474-Datenbank. Das Validierungsteam verifiziert in einem ersten Schritt, ob die eingereichten 
Änderungsanträge den Kriterien des Standards entsprechen, und modifiziert die Anträge bei Bedarf. 
In einem zweiten Schritt werden sie zur Abstimmung durch die NCs gestellt. In diesem zweiten Schritt 
ist keine Kommentierung möglich, allerdings können Änderungsanträge basierend auf Kommentaren 
zurückgezogen werden und im nächsten Zyklus entsprechend geändert und erneut eingebracht wer-
den. Bei positiver Abstimmung werden die Änderungen in der Datenbank durchgeführt. 
 
In Deutschland werden die Mitglieder des Validierungsteams vom DKE/K 135 benannt. 
 
Alle Neu- oder Änderungsanträge zur Datenbank, die zur Abstimmung stehen, werden über das DKE 
und die entsprechenden deutschen Gremien (inklusive ZVEI) verteilt und im weiteren Verfahren in 
einem sechswöchigen Abstimmungsverfahren beurteilt. 
 
Zudem besteht die Möglichkeit, Änderungsvorschläge zu Einträgen der Datenbank sowie Stoffe bzw. 
Stoffgruppen und Materialklassen zur Neuaufnahme über das DKE/K 135 in das Validierungsteam 
einzubringen. Hierbei sind die in Kapitel 4.1 erläuterten Kriterien 1 bis 3 zu beachten und das offizielle 
‚Change Request Format‘ (erhältlich über die DKE) zu verwenden. 
 

Anhang II: Der internationale Standard IEC 62474: Arbeit des Validie-
rungsteams am Beispiel der REACH-Kandidatenliste 
 
Auf der REACH-Kandidatenliste aufgeführte Stoffe, soweit sie für die E&E-Industrie relevant sind, 
sind grundsätzlich deklarationspflichtig im Sinne des Standards. Da sie über die REACH-Verordnung 
reguliert sind und bei Erfüllung der Kriterien des Artikels 33 der REACH-Verordnung (siehe Kapitel 
2.1) eine Informationspflicht innerhalb der Lieferkette nach sich ziehen, müssen sie in die IEC 62474-
Datenbank unter Kriterium 1 aufgenommen werden. Voraussetzung ist jedoch, dass Anwendungen 
des Stoffes in der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie existieren. Mittlerweile hat sich bei der Ak-
tualisierung der Kandidatenliste ein halbjährlicher Turnus etabliert und auch das Validierungsteam 
hat seine Arbeit diesem Rhythmus angepasst und führt konsequent eine halbjährliche Aktualisierung 
der IEC 62474-Datenbank durch, um der Lieferkette möglichst zeitnah aktuelle Informationen zur 
Verfügung zu stellen.  
 
Darüber hinaus erinnert das Validierungsteam die nationalen Normungskomitees an die Möglichkeit, 
Neu- und/oder Änderungsanträge zu stellen. Das Validierungsteam sammelt Informationen darüber, 
ob die in der Diskussion befindlichen neuen Stoffe der REACH-Kandidatenliste in der Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie eingesetzt werden. Wenn sich dies bestätigt, stellen Vertreter der verschie-
denen NCs stoffspezifische Neu- und/oder Änderungsanträge. Zuerst werden diese auf Relevanz 
durch das VT geprüft. In diesem Zusammenhang ist es wünschenswert jegliche Information zu be-
kannten Anwendungen an die nationalen Vertreter im VT zu melden, da diese Anwendungen in der 
Datenbank bewusst aufgeführt werden, um so gezielte Hinweise zu geben. Für die optimale Weiter-
entwicklung der Datenbank ist es demzufolge hilfreich, Anwendungsbeispiele direkt in den Prozess 
einzuspeisen. Dazu kann als Anlaufstelle der Arbeitskreis Stoffpolitik des ZVEI genutzt werden. 
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Anschließend werden alle Anträge zur Abstimmung durch die NCs gestellt. Nach positiver Abstim-
mung wird die Datenbank angepasst. Die Aktualisierung der IEC 62474-Datenbank erfolgt in der 
Regel kurz nach Veröffentlichung neuer Stoffe auf der REACH-Kandidatenliste. 
 
 

Anhang III: Praxisbeispiel Materialdeklaration 
Siehe folgende Seiten 



Mit der Veröffentlichung des ZVEI-Leitfadens zur „Materialdeklaration innerhalb der Lieferkette“ wurde von den 
Arbeitskreisen des ZVEI schnell erkannt, dass Beispiele als Visualisierung zum Verständnis sehr hilfreich wären.

Der Bedarf wurde von der Core Group Materialdeklaration, ehemals Wissensgruppe Kommunikation, aufgenommen und 
umgesetzt. Die Praxisbespiele werden bewusst nicht als „Best–practise“ bezeichnet, da die „Beste Praxis“ durch 
branchen-, unternehmens– und lieferantenspezifische Rahmenbedingungen definiert werden, d.h. welche Datenstruktur 
ist vorhanden oder üblich? Wie stark ist der Verbraucher- oder Großkunden-Informationsbedarf ausgeprägt? 

In den folgenden Beispielen wird ein Bauteil durch die verschiedenen Deklarationstypen aus dem Leitfaden beschrieben. 
Interessant ist dabei auch die Darstellung des unterschiedlichen Informationsgehaltes.

Praxisbeispiel Materialdeklaration

Core Group Materialdeklaration des ZVEI Arbeitskreises Stoffpolitik I 12. Juli 2022
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Praxisbeispiel Materialdeklaration - Steckverbinder

Anhand eines Steckverbinders wird der unterschiedliche Detailierungsgrad und die jeweilige 
Informationstiefe der Deklarationsmethoden dargestellt:

• Zuliefererklärung
• Materialdeklaration (MD)
• Full Material Declaration (FMD)

Für das Beispiel wurden die folgenden Stoffe in die Deklaration eines Steckverbinders eingebaut.
• Blei (RoHS, ELV, …)

Im Werkstoff der Anschlussverzinnung der Steckerpins (Pin1.50 x 56.44)

Im Werkstoff CuZn39Pb3 der Steckerpins  (Pin 0,64 x 48,38)

• Beryllium (REACH – Stoffbewertungsverfahren CoRAP, …)
Im Werkstoff der Anschlussverzinnung der Steckerpins (Pin1.50 x 23.80)

• Alpha-Hexabromocyclododecane (HBCD) (REACH Anhang XIV, …)
Im Werkstoff der „Alignment Plate 2“

1

2

3

1*
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Praxisbeispiel Materialdeklaration –
Erläuterung der im folgenden verwendeten Begriffe

• Strukturelemente der Materialdatenbank
 „Teil“ (Gehäuse, Steckerpin, …)

 „Material“ (PA66-GF50, …)

 „Reinstoff“ (Blei, Zinn, Kupfer, …)

• Detaillierung
 Bewertungsschema

 X   vollständige Darstellung in allen Details 
 O   reduzierte Darstellung z.B. es wird das Teil Steckerpin aufgeführt,

aber nicht in Ausführungsarten wie Pinquerschnitte, Längen unterschieden
 -  keine Information

 Struktur
 Abbildung der in der Stückliste des Erzeugnisses aufgeführten Einzelteile und Materialien unter Verwendung der Strukturelemente der eingesetzten Materialdatenbank

• Art (Subkomponente)
 Auflistung der Subkomponenten wie Pinform, Gehäuse, … sowie der in der jeweiligen Deklarationsstufe dargestellten Anzahl. In dem

verwendeten Beispiel werden z.B. 12 unterschiedlich Pinformen bezogen auf ihre geometrischen Abmessungen (Pinquerschnitt, Länge)
verwendet

• Datenbank
 Anzahl der dargestellten Strukturelemente (Teil, Material, Reinstoff) in der Datenbank bei der jeweiligen Deklarationsmethode
 MD-Elemente: Summe der Strukturelemente 
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Zuliefererklärung

Zuliefererklärung

D
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ru

ng

Art (Subkomponente) -

Anzahl -

Struktur -

Material -

Reinstoff o

A
rt
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e) Pinformen -

Gehäuse -

Einführhilfe -

Dichtung -

D
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MD-Elemente -

Teile -

Material -

Reinstoff 1

RoHS declaration (2011/65/EU)

1

• RoHS - Zuliefererklärung 
• Enthält ausschließlich Informationen zu Stoffen der jeweils zitierten 

Gesetzgebung
• und          sind unter RoHS nicht reguliert.2 3

1*
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Zuliefererklärung

Zuliefererklärung
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Art (Subkomponente) -

Anzahl -

Struktur -

Material -
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MD-Elemente -

Teile -

Material -

Reinstoff 1

ELV declaration (2000/53/EU)

1

• ELV - Zuliefererklärung 
• Enthält ausschließlich Informationen zu Stoffen der jeweils zitierten 

Gesetzgebung
• und          sind unter ELV nicht reguliert.2 3

1*
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Zuliefererklärung

Zuliefererklärung
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Art (Subkomponente) -

Anzahl -

Struktur -

Material -

Reinstoff o
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Gehäuse -

Einführhilfe -

Dichtung -
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MD-Elemente -

Teile -

Material -

Reinstoff
2

REACH declaration (Regulation (EU) No. 1907/2006)

3

• REACH - Zuliefererklärung 
• Enthält ausschließlich Informationen zu Stoffen der jeweils zitierten 

Gesetzgebung
• ist unter REACH Kandidatenliste nicht reguliert.2

1

1*
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Folie 26Ort, 03.06.2016 –

Materialdeklaration (MD) auf Stofflistenbasis

Materialdeklaration basierend auf 
einer Stoffliste

D
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Art (Subkomponente) -

Anzahl -

Struktur -

Material -
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Gehäuse -
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Dichtung -
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MD-Elemente -

Teile -

Material -

Reinstoff 3  /  7

• Materialdeklaration basierend auf einer Stoffliste unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Grenzwerte 
 IEC 62474
 z.B. Global Automotive Declarable Substance List (GADSL)

• Enthält ausschließlich Informationen zu Stoffen der jeweiligen Stoffliste
• Ggf. weitere Angaben erforderlich, wie z.B. Gewichtsprozente, Part- /Artikelnummer etc.

B)  Reinstoffe mit Einstufung nach GADSL und REACH

A)  Reinstoffe mit Einstufung nach IEC 62474
ist nicht Teil der Stoffliste 

Description CAS No.
GADSL 
SVHC

Percent 
[%]

Weight 
[g]

Copper 7440-50-8 D 36,7716 51,1810
Nickel 7440-02-0 D 0,2805 0,3905
Silver 7440-22-4 D 0,1430 0,1990
Beryllium 7440-41-7 D 0,0483 0,0672
Cyclododecane, 1,2,5,6,9,10-hexabromo-, (1R,2S,5R,6R,9R,10S)-rel-134237-51-7 DP / SVHC 0,0129 0,0180
Lead 7439-92-1 DP 0,0051 0,0070
Cobalt 7440-48-4 D 0,0037 0,0052

Description CAS No.
GADSL 
SVHC

Percent 
[%]

Weight 
[g]

Nickel 7440-02-0 D 0,2805 0,3905
Cyclododecane, 1,2,5,6,9,10-hexabromo-, (1R,2S,5R,6R,9R,10S)-rel-134237-51-7 DP / SVHC 0,0129 0,0180
Lead 7439-92-1 DP 0,0051 0,0070

1

2

3

1

3

Info zu 
gesetzlichen 
Ausnahmen?

Info zu 
gesetzlichen 
Ausnahmen?2

1*

1*



27Core Group Materialdeklaration des AK Stoffpolitik I Bereich Nachhaltigkeit & Umwelt  I 30. Juni 2022

FMD – Full Material Declaration

FMD
Full Material Declaration

D
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g Art (Subkomponente)

x

Anzahl x

Struktur x

Material x

Reinstoff x

A
rt

 
( S

ub
ko

m
po

n
en

te
)

Pinformen 12

Gehäuse 1

Einführhilfe 2

Dichtung 1

D
a
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n

ba
nk

MD-Elemente 291

Teile 20

Material 59

Reinstoff 212

• Darstellung aller Subkomponenten entsprechend Stückliste 
• Detaillierte Angaben zu Material und Materialzusammensetzung
• Bewertung und Kennzeichnung zu gesetzlich relevanten Stoffen erfolgt entsprechend der 

verwendeten Datenbank und Stoffliste z.B. Automobilbereich oder Konsumer 

Materialdaten Detailinfo zur Stoffbewertung
(z.B. ELV, REACH, GADSL)

Verwendete ELV-Ausnahme 
– hier 8a, 3 

Einstufung 
Referenzstoffliste –
hier GADSL und REACH

Einstufung 
Referenzstoffliste  
– GADSL 

1

2

3

1*
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Materialdeklaration - Übersicht

Zuliefererklärung
Materialdeklaration 
basierend auf einer 
Stoffliste

FMD
Erfassung jeder 
Stücklistenposition 

D
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g

Art (Subkomponente) - - x

Anzahl - - x

Struktur - - x

Werkstoff - - x

Reinstoff o o x
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Pinform - - 12

Gehäuse - - 1

Einführhilfe - - 2

Dichtung - - 1

D
a

te
n

ba
nk

MD-Elemente - - 291

Teile - - 20

Werkstoffe - - 59

Reinstoffe 2 / 1 3  /  7 212
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Glossar

RoHS Restriction of Hazardous Substances EU-Richtlinie zur Beschränkung der Verwendung bestimmter gefährlicher Stoffe in Elektro- und 
Elektronikgeräten

ELV End of Live of Vehicle (Altfahrzeug-RL / 
2000/53/EG)

EU-Richtlinie zur stofflichen Verwertung von Altfahrzeugen und Definition von Stoffverboten (Pb, Hg, 
Cr6+, Cd)

REACH Registration Evaluation Authorization of Chemical EU-Verordnung für die Registrierung, Bewertung Zulassung und Beschränkung von Chemikalien

SVHC Substance of Very High Concern
Bezeichnung für umweltrelevante Stoffe gem. Festlegung Anhang XIV in REACH. Einstufung als SVHC 
kann die Verfügbarkeit von darauf beruhenden Zubereitungen oder Materialien erschweren bzw. 
unterbrechen  Lieferkette (Lieferant stellt z.B. Produktion des Stoffes ein)

GADSL Global Automotive Declarable Substance List Die GADSL ist eine Auflistung von Stoffen mit möglicher Verwendung in der Automobilindustrie
Mögliche Einstufungen:
• D deklarationspflichtig
• P Verbotenen unter Berücksichtigung zusätzlicher Kriterien
• D / P Deklarationspflichtig bzw. Verboten unter Verwendung von Ausnahmen z.B. 

ELV 8a 

IEC 62474 Materialdeklaration für Produkte aus der
elektrotechnischen Industrie und für die 
elektrotechnische Industrie

Spezifiziert das Verfahren, den Inhalt und die Form bezüglich der Erstellung von Materialdeklarationen für 
Produkte von Unternehmen, die in der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie tätig sind oder diese 
beliefern.

Deklarationspflicht Gesetzlich regulierter Stoff z.B. ELV, RoHS, …

Deklarationsinteresse Der Stoff befindet sich z.B. aktuell in einem Prüfverfahren zur Änderung der gesetzlichen Einstufung

CoRAP Community Rolling Action Plan REACH Stoffbewertungsmethode
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Kirsten Metz

Senior Manager Chemicals and 
Environmental Policy
Bereich Nachhaltigkeit & Umwelt
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